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Oberamt Nagold.
Nagold.  Am Donnerstag den2. Januar

1840 wird die Berichtigung der Rckrutirungs-
listen und die vorläufige Prüfung der Be¬
freiungsgründe vorgenommen werden, zu
welchem Behuf diejenige Rekrutirungspflichtige,
welche auf Befreiung Anspruch machen, mit
den betreffenden Ortsvorstehcrn Morgens 9
Ilhr auf dem Rathhause dahier zu erscheinen
und die durch Art. 27—30 des Rekrutirungs-
Gesehes, und durch §. 45 und 8b—93 vor-
geschriebeuen Urkunden mitzubringen haben,
worinn immer angegeben seyn muss, ob der
Militärpflichtige ehlich oder außerehlich ge¬
boren ist.

Am Samstag den 1. Februar aber findet
die Looszichung und die Fällung der Erkennt¬
nisse über Befreiung statt, wobei sämmtliche
Ortsvorsteher mit den vorhandenen Rckru-
lirungspflichtigcn, versehen mit den OrtsRe-
krutirungslisten früh 8 Uhr ebenfalls auf
allhiesigem Rathhause anzuwohnen haben.

Den 19. Decbr. 1839.
K. Obcramt, Engel.

Nagold.  fBckanntmachung in Betreff
der gesteigerten BrodPrcisc. j , Da sich gegen¬
wärtig schon in mehreren Orten des hiesigen
Bezirks starke Nachfrage nach Brodmchl
zeigt, und den ärmeren Volköklasscn bei dem
hohen Preise desselben bereits die Anschaffung
sehr erschwert, beinahe unmöglich geworden

er Genehmigung,

ischer ' schen Buchdruckerei.

ist, so hat die Amtsvcrsammlung eine größere
Parthie einer neu erschienenen Schrift über
die sehr gelungene Bereitungsart von Mehl
aus Kartoffeln angeschafft, und als Muster
auch einige Rcibmaschinen zu diesem Zwecke
beschrieben. Da ferner nach Anleitung dieser
Schrift durch geeignete Behandlung aus ro¬
hen Kartoffeln ein sehr schönes Mehl und
mit einem kleinen Zusatz von Fruchtmehl ein
ganz schmackhaftes Brod sich bereiten läßt,
so werden die Ortsvorsteher im Interesse
ihrer ärmeren Gemeinde-Angehörigen diese
hicnach um so mehr belehren und auf die
Bereitung solchen Mehls hinwirkcn, als der
heurige Jahrgang in Beziehung auf dieKar-
toffelErndte sehr gesegnet ausgefallen ist, und
das Kartoffelmehl2 Jahre aufbcwahrt wer¬
den kann, während die Kartoffeln selbst be¬
kanntlich nur kurze Zeit in brauchbarem Zu¬
stande sich erhalten lassen.

Zu diesem Behuf wird jeder Ortsvorsteher
mehrere Exemplare dieser Schrift erhalten,
wogegen das Oberamt nach Ablauf von 3
Monaten einem Berichte über den Erfolg
entgegen sieht.

Den 18. Dezember 1839.
K. Obcramt,

Engel.
Oberamt Horb.

Horb. fAn  die geistlichen und weltlichen
Herrn Ortsvorstcher.̂ j Es ist allgemein na¬
mentlich aber den Herrn OrtSvorstchcrn be¬
kannt, daß und wie der Unterzeichnete Ober-
beamtc stets bemüht war , auf Hebung der
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Landwirthschast , so wie im Ganzen , so in
einzelnen Thcilcn hmzuwirken ; cs ist bekannt,
daß insbesondere zu Hebung der Viehzucht
seit zwei Jahren durch Aussetzung und ange¬
messene Wertheilung von Preisen von Seiten
der AmtsCorporation mit allgemeiner Zufrie¬
denheit gewirkt worden ist.

Nachdem nun von Seiner Majestät dem
König Höchst selbst der Wunsch auSgcdrückt
worden ist, daß sich in jedem Oberamtsbczirk
ein Verein für Zwecke der Landwirthschast
bilden möchte, so haben sich die Unterzeichne¬
ten entschlossen, einen solchen Verein ins Le¬
ben zu rufen und erlauben sich Theilnehmer
hiezu auf diesem öffentlichen Wege einzuladen.

Wenn diese Einladung zunächst an die
geistlichen und weltlichen Herrn Ortsvorsteher
ergeht , werden dieselben ersucht , ihr möglichste
Verbreitung zu geben mit dem ausdrücklichen
Bemerken , daß zu dem Verein , jeder unbe¬
scholtene Gewerbsmann und Landmann , dem
es um Hebung der Landwirthschast und der
Gewerbe wie im eigenen so im allgemeinen
Interesse zu thun ist, nicht nur Zutritt habe,
sondern freundlich eingeladen scye.

Die Herrn Ortsvorsteher werden ersucht,
die Anmeldungen zum Beitritt aufzunehmen,
und solche gelegenheitlich der am 3. Januar
künft . I . statthabenden Amtsversammlung dem
Unterzeichneten Oberbeamten zu übergeben,
damit wegen der Feststellung der Bedingun¬
gen und Bestimmungen des Vereins eine all¬
gemeine Versammlung anberaumt werden
kann.

Den 15 . December 1839.
Oberamtmann Stadtschultheiß Bertscher

Dillenius . von Horb.
OberamtSpfleger Schultheiß Teufel

Gräßle.  von Baisingen.
Amtsversammlungs - Schultheiß Braun
Aktuar , Rentbeamter von Hochdorf.

Hailer.  Schultheiß Platz
von Eutingen.

Schultheiß Wollensak
von Vollmaringen.

ForstamL Frcudenstadt.
Freudenstadt . Revier Reichen¬

bach . sLang - und SägholzVerkauf . ) Am
Samstag den 28 . December 18Z9

werden in dem Staatswald Grundwald
172 Stück Bauholzstämme Zoger und

1796 Stück tannene Sägklötze

im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden verkauft werden , die Liebhaber
werden eingeladen , sich an gedachtem Tage

Morgens 10 Uhr
in dem Schlage selbst auf dem durch
denselben führenden sogenannten Kirch-
weg einzufinden.

Den 18 . Decbr . 1809.
K . Forstamt,

Hahn.

Altenstaig  Stadt . sLiegenschaftS-
Verkauf . ) Gegen Jakob Rein-

Schneider dahier , ist auf
Anrufen des K . Kameralamts

wegen einer eingeklagten Schuld Real-
Execution erkannt , und es sind deswegen
nachstehende Unterpfänder zum Verkauf
ausgesetzt:

Gebäude,
Ein zweistockigtes Wohnhaus in der ober»

Stadt neben der Straße beiderseits.
Anschlag — > 5 oo fl.

Mähefeld,
1 Morgen ii ?/s Ruthen der Laupenacker

genannt in der Halde neben Gold¬
arbeiter Bauer und Carl Küblers
Wittwe . Anschlag — . Zoo fl.

Die Verkaufsverhandlung geschieht
arff hiesigem Rathhause am

Dienstag den 7 , Januar 1840
Nachmittags 2 Uhr

wobei sich die Liebhaber einfinden mögen.
In der Zwischenzeit kann die Liegen¬

schaft beaugenscheinigt werden , auch kön¬
nen bis zur Aufstreichsverhandlung vor¬
läufig Käufe mit Stadtrath Ehinger ab¬
geschlossen werden.

Den io . Decbr . 1829.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
Walddorf,  Oberamts Nagold.

sKirchenOrgelVerkauf .) Unsere,
kür die neu zu erbauende grö-

Kirche , zu schwache Orgel
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ist stiftungsräthlichem Beschlüsse zu Folge
zum Verkauf auögesetzt . Dieselbebesteht
aus 8 klingenden Registern , ( wovon 5
von Zinn ) und angchängtem Pedal.
Liebhaber werden zur Beaugenscheinigung
dieses Orgelwerks und zur Aufstreichs¬
verhandlung auf

Montag den io . Februar 1840
Vormittags 10 Uhr

unter der Bemerkung eingeladen, , daß die
Orgel für eine kleinere Kirche noch ganz¬
brauchbar ist , und daß von einem Or -^
gelbauer Zoo fl . auf dieselbe geboten flnd^

Den 18 . DecemberiLZZi-
Für den Stiftungsrath-

Pfarrer Schultheiß
H e u ß. G ä n ß l e.

Glatten,  OberamtsgerichtsbezkrkS
Freudenstadt . sGläubigerAufruf . 4 Ver¬
möge Beschlusses des K . Oberamtsgerichts
Freudenstadt vom 11 . d : M . ist der
Gemeinderath unter Leitung - des K.
Amtsnotarlats Dornstettew beauftragt
worden , das Schuldenwesen des Johann
Benjamin Harr , Bürgers und Taglöh«
ners von hier -, im außergerichtlichen Wege
zu erledigen.

Es ergeht ' daher - an dis Gläubigem
dessen die Aufforderung , ihre Forderungen
binnen der Frist von Z Wochen - - ä »to
um so gewisser bei der Unterzeichneten
Stelle anzuzeigen , als nach Ablauf die¬
ser Frist höherem Auftrag zu Folge , die
Sache verhandelt , und die Stillschweir
gende sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn sie um ihre Forderungen nicht-
mehr gehört werden können.

Den 16 . Decbr . 1809-
Gemeknderath,

im Namen dessen,
Schullheißenamt

Harr.

Wittlensweiler,  Oberamts Freu¬
denstadt . sGefundenes .^ Auf der Staats¬

straße von Freudenstadt gegen Aach wurde
am 1 5 . d. M . ein neues Pflugsech gefunden,
der rechtmäßige Eigenthümer kann solches
gegen Einrückungsgebühr bei der Unter¬
zeichneten Stelle abholen.

Den 18 . Decbr . 18Z9.
Schultheiß Merz.

Bittelbronn,  Oberamts Horb.
sSchafwaide - Ver¬
leihung . j Die hie¬
sige Gemeinde will

ihre SommerSchafwaide , welche zum
Aufschlagen ihres Antheils blos 80 Stück
beträgt , auf nächste Z Jahre pro l3 " /t2
an den Meistbietenden verpachten , wozu
man die Pachtlustigen auf

Montag den Zo . Decbr . d . I»
Vormittags 10 Uhr

auf das hiesige Rathhaus einladet.
Den LZ . Decbr . 1809.

Schultheiß Dett ! ing.

Außeramtliche Gegenstände.

Mindersbach,  Oberamts Nagold,
-MMdtK -s Wagen - und Pflugs

an

Meistbietenden einen Lspännigen guten
Wagen und einen neuen Pflug und
sonstige Fahrniß . Liebhaber hiezu wol¬
len sich am

Johanni,isfeiertag den 27 . d . MtS.
Vormittags ro Uhr

in seiner Behausung einfinden.
Den 18 . December 18Z9.

Johannes Calmbach.

Freudenstadt.  Bei Unterzeich¬
netem find nun jederzeit vorzügliche Sorten
Mehl dem Sri . nach , so wie auch schö¬
nes Kunstmehl dem Gewicht nach billig
zu haben , und zwar:

WWiM
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Gries per Pfund 7 kr.
Mehl Nro. 1 „ „ 7 kr.

— ,, 2 ,, , , 6 kr.
.. ^ 5 kr.

Zur CentnerAbnahme ist der Preis
etwas billiger.

Den 18 . December 1889.
Jakob Rieker,

Mehlhändler.
Ebhausen.  Als gerichtlich bestell¬

ter Verwalter der Ernst Leo' schen Gant¬
masse mache ich hiedurch bekannt,
daß der bisher dem Ernst Leo
gehörige halbe Antheil an der

hier befindlichen Wollspinnerei fortan für
Rechnung der Masse betrieben wird.

Es sollen Diejenigen , welche der
Spinnerei ihre Aufträge zuwenden , wo
möglich noch besser  wie bisher bedient
werden . Auch dürfen sämmtliche Kun¬
den sich darauf verlassen, daß Ihnen alle
die Vortheile , welche andere Spinnereien
elnräumen , namentlich die gewöhnliche
einjährige Borgfrist zugesianden werden.

Den Einzug der Gelder für das
Fabrlkgeschäft und deren Bescheinigung
hat wie bisher auch ferner der Geschäfts¬
führer der Fabrik H . Speier zu besorgen.

Am 18 . December 1889.
Der Güterpfleger

Kleiner.
Was den Betrieb der zweiten Hälfte

fraglicher Fabrik betrifft , so schließe ich
mich gerne als Bevollmächtigter des
H . Ernst Leo, Vater , an und bitte um
fleißigen Zuspruch.

EbhausSN, ut siiprg.
Der Geschäftsführer

Speier.

Altenstaig,  sWagen feil.j Ein
-MfMiH -eiserner sspänniger Wagen samt
KWAW K " "fl,perre verkauft um billigen

Preis
Rosenwirth Dürrschnabel.

Den LH». Decbr . 1889.

Sulz,  ObsramtS Nagold . sGeld
auszuleihen .j Bei dem Unter¬
zeichneten liegen in der Michael
Gärtner 'fchen Pflegschaft gegen

zweifache Versicherung 400 fl. zum Aus¬
leihen parat,  mit dem Bemerken , daß
der Pflegling erst 6 ^ Jahre alt ist und
es lange stehen bleiben kann.

Den 17 . December 1889.
Pfleger,

Martin Gärtner.

Mildberg.  sGeld auszuleihen .^
Der Unterzeichnete hat zu 5 Pro-
csnt gegen gesetzlichen Pfandschein
aus der Barth 'schen Pflege 5o fl.

auszuleihen.
Den LS . Decbr . 1889.

Pfleger,
Lammwirth Köhler.

Hochdorf,  Oberamts Horb . sGeld
auszuleihen .j Bei dem Unter,
zeichneten liegen gegen gesetzliche
Versicherung 100 fl. Pflegschafts¬

geld zum Ausleihen parat.
Den 18 . December 1889.

Jakob Walz.
Egenhausen,  Oberamts Nagold.

sGeld auszuleihen .j Bei dem
Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 220 fl. Pfleg¬

schaftsgeld zum Ausleihen parat.
Am 17 . Pecbr . 1889.

Pfleger,
Michael Ottmer.

Nagold.  Bei Unterzeichnetem
stehen drei ganz schöne einspän»
nige Kastenschlitten , auch ei»
zweispänniger Familienschlirten,

wie auch 2 ganz schöne Bernerwägele
mit Druckfedern und eisernen Achsen
um billigen Preis zu verkaufen.

Den 10 . Decbr . 1889.
Lenz,

Schmidtmeister.
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Altenstaig . sConcert .j Die hie-
Aasigen Vereine für Veredlung des
W Kirchen - und Volksgesang geben am

Johannisfeiertage den 27 - d. M.
im Gasthaus zum Löwen eine musikali¬
sche Unterhaltung , welche um Z Uhr
Nachmittags ihren Anfang nehmen wird.
Das Eintrittsgeld , das ganz nach Be-

. lieben entrichtet werden kann , wird —
wie früher — an hiesige Arme unter
der Leitung des Stiftungsrathes vertheilt.
Zugleich sieht sich der Ausschuß des Lie¬
derkranzes veranlaßt , mit dieser Bekannt¬
machung die Anzeige zu verbinden , daß
jüngere Bürger und Bürgerssdhne , welche
Lust bezeugen, in unfern Verein einzu-
treten , zur Vorbereitung Gelegenheit fin¬
den , da vom l,. Januar 1840 an wö¬
chentlich einmal an einem noch zu be¬
stimmenden Tage von einem Lehrer
Unterricht im Singen unentgeldlich er-
theilt werden wird.

Der Ausschuß des Liederkranzes.

Fruthenhof,  Oberamts Freuden-
stadt . sWirthschafts - und
GutsVerkauf . j Anderen

wegen bin ich
^entschlossen , meine Wirth-

schaft und Güter , auch SägmühleAntheil
im Ganzen oder stückweis zu verkaufen,
und habe

den 27 . d. M . am Johannisfeiertag
zum Verkaufstag bestimmt , wozu sich die
Liebhaber einfinden wollen , indem ich
geneigt bin , denselben zum Voraus bil¬
lige Bedingungen zuzusichern.

Den 14 . Decbr . 18Z9.
S ch ittenhe  lm,

Hirschwirth.

Rottenburg  am Neckar . sVer«
kauf einer Papierfabrik , j In

Ider Debitsache des Papierfsbri-
^kanten Friz zu Rottenburg soll

dessen in dem schwäbischen Merkur Nro.

5§. vom 2 §. Febr . 1839  Seite 224,
so wie in den neueste, , Blättern des
schwäbischen Merkurs vom Decbr . 1809
beschriebene Papierfabrik am

Montag den Zo . Decbr . 18Z9
letztmals im öffentlichen Aufstreiche ver«
kauft werden.

Die VerkaufsVerhandlung beginnt
an gedachtem Tage

Vormittags 10 Uhr
in der Papierfabrik selbst und es werden
hiezu die Kaufslibhaber und zwar aus¬
wärtige mit obrigkeitlichen Prädikats - und
Vermögenszeugnissen versehen , mit dem
Bemerken eingeladen , daß die Verkaufs-
Gegenstände inzwischen täglich in Au,
genschein genommen werden können , daß
der Käufer auf günstige Kaufsbedingun¬
gen rechnen darf und daß die Ratifica¬
tion am Tage des Verkaufs erfolgen wird.

Den 5 . Decbr . 18Z9.
Der aufgestellte Gäterpfleger,

Stadtrath G . Biesinger.

Nagold.
Rekruten - herein.

Der Unterzeichnete ladet zur
^Theilnahme zu dem seit 9 Zähren
^mit immer günstigem Erfolge be¬

stehenden Rekruten - Verein  für das
nächste Aushebungsjahr 1840 mit dem Be¬
merken ein , daß Mitglieder aus dem ganzen
Königreiche gegen die statutenmäßige Einlage
von 100 fl., inclussivc der Administrationsko¬
sten , ausgenommen werden . Das Nähere
sagen die Statuten , welche auf portofreie
Briefe mit Zulage eines Kreuzers Postabga¬
begebühr , unentgeldlich abgegeben werden.

F . W . Bischer,
Vorstand des Vereins.

Nagold.  sGeldGesuch zu 5 Prct . j
Für eineu Amtsangehörigen suche ich
die Summe von 2,400 fl. wogegen einfache
Versicherung neben Stellung 2 tüchtiger
in getten VermögensVerhältnissen stehen¬
der Bürgen gegeben wird.
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Der InformatlvPfandscheiii liegt bei
mir zur Einsicht vor.

Den lA . December l8ZZ.
Eduard Engel.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Preise.

I n T ü dinge  n,
den iZ. Decbr. ,83y.

Dinkel 1 Gehst. 7fl. ivkc. 6fl-38kr. zfl. - kr.
Haber >1 — 4fl. I5kr. 4fl. —krr Zfl. 42kr. .
Gersten t Sri . . . . . ist . izkr.
Kernen l — . . . . . . . . . 2fl - 3kr.
Äüicken 1 — . . . . . . . . -"st . 3ikr.
Äöaizen i . . . . . . . . . 2st » tikr.
Erbsen 1 — . . . . ist. 42kr.
Linsen i — . . . ist. 42kr. .

B r o d - T a r e..
Kernenbrod 4.Pfund . . . . . . . . 13 kr.
1 Kreuzerweck schwer- . 8 Loth 3 QU.

In - Calw ..
den. 10. Decbr. . t83y.

Kernen 1 Schfl.
Dinkel 1 —
Haber t —
Roggen 1 Srü
Gersten 1 —
Bohnen 1 —
Wicken l —
Linsen 1 —
Erbsen i —

i7st. I2kr. i6st. <6kr. 18st. 3okr.
6fl. 48kr. Sst. 84kr. Sst- 2- kr.
4st. - kr. Zfl. 82kr. Zfi. 36kr.
ist'. 24kr.—fl. —krr —st —kr.
ist . 2Nkr. ist - i6kr. —flr —kr.
ifl . 28kr . ist . 24kr . — fl- — kr.

—st. 48kr.—st. 44kr. —fl. —kr.
2fi. —kr. ist. 40kr. —fl. —kr.
2fl. —kr. ist. aokr. —stc —kr.

B v 0 d - D a r e..
Kernenbrod 4 Pfund . . . . . 18' krr.
1. Kreuzerbrod . . . . . . . S ^ .Lolv-

„Natyriker u n d S t 0r enfrie d." '
Hat Jemand mich genannt?
Mich freut, daß die Saiyre er
Von mir recht derb empfand.
Q wäre jeder Störenfried
Wie ich in dieser. Welt,
So . wäre friedlicher vielleicht
Bald anders sie bestellt.
Ja stören will ich ohne Rast.
Des Aberglaubens Wahn,
Der Frömmler Trug , der Schmeichler Lug-_
Der Schranken Schlendrian!
Die Kreaturen jeder Art
Nur durch die Prvtection-
Nicht durch Verstand und tkg'nen Werth —
Jagt ' alle ich davon
Den Frieden möchte stören ich

Dem , der nicht wahr entbrannt
Für Männcrwort , für Lieb' und Treu'
Für Fürst und Vaterland!
Nenn ' immerhin, Philister, Du
Mich einen Störenfried
Wenn meine Feder bissig ist,
Meinl ' s gut doch mein Gemüth!

I nr Friedhof.
Vorüber das Gewitter flog

Wie seines Blitzes Strahl;
Der Mond helleuchtend nicderzog

Vom Berg , ins stille Thal.
Aernßne Wolken stehen dort,

Als harrten sie soe still,
Ob nicht des Siegers ernstes Wort

Sie fernhin senden will. .
Doch horch, ein düstres Todtenlied-

Posaunen Halle» drein —-
Ein Reicher war es, der verschied.

Hoch strahlt der Fackelschein.
Und sieh- der Mond, erst, rein und mild,.

Die Wolken zieht er an;
Ihr dicht Gedränge birgt sein Bild —

Haßt er den eitlen Wahn?
Der - große, stolze. Lrauerzug-

Schwankt nun zum Thor herein;
Laut klagend, doch der Schmerz ist Trug!

Und seine. Thräne . Schein.
Die Fahnen trägt die Eitelkeit,

Der Neid den-Sarg aus Holz;
Die Fackeln schwingen Haß und Streit,

Die Glocken zieht der Stolz . .
Das Todlenlied die Habsucht singt,

Ein -hohles, leeres- Ach!
Verleumdung ! nimmer müde spring»

Dem Trauerzuge nach.
Und wie zur Grube , still und tief,

Die Bahre »iederzicht.
Ist auch verlassen, der entschlief,

Die bunte. Schaar entflieht. .

Noch steht) von Wolken eingehüklt,
Der Mond am Himmelsthron;

Ihn hat wohl tief mit Schmerz erfüllt
Der Menschen niedrer Hohn.

Doch fleh, ein neuer Zug am Thor,
Still betend, kommt er an;

Vier schwarze Männer treten vor,
Und nun wird aufgetban.
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Sie tragen ernst den Sarg herein,
Darauf des Kreuzes Bild,

Umgeben nicht von Fackelschein
Und eitlem Wappenschild.

Posauncnklang und Glockenspiel —
Kein Laut dringt zu mir her:

Nur zwei Gestalten folgen still,
Das Auge thränenschwer.

Dem Vater , ach dem 'Vater gab
Der Tod die kalte Hand;

Sie senken ihn hinab ins Grab,
Der Schmerz steht an dem Rand.

Und steh, der Mond — die Wolken flieh' » ,
Wie mild und voll sein Schein!

Die Mutter liegt dort auf -den Knien
Mit ihrem Knäbclein.

Aphorismen.
Der Schwindel ist sonst keine ansteckende

Krankheit , aber der .Revolutionsschwindel ist
eine moralische West.

Der Schmerz ist scharfsinniger , durch¬
dringender im Erkennen als die Freude.

Zu lieben ist beseligender , als geliebt zu
werden , dieses mag süßer mid schmeichelnder
seyn. Mich dünkt , lieben können,  scy
auch eine Kraft ; und das Bewußtseyn einer
Kraft ist so schön — noch schöner als von
einer Kraft beherrscht zu werden . Gewiß,
in der Liebe ist Geben süßer als Empfangen.

Es wäre eine preiswerthe Aufgabe zu un¬
tersuchen , ob die Menschen einander mehr
Barte machen oder abnehmen.

Die Liebe ist so geheimnißvoll als das
Dascyn.

Man sollte es nicht allein für schwer,
sondern beinahe für unmöglich halten , Wiele
unter einen unbequemen Hut zu stellen, wenn
man bedenkt, wie schwer es heutzutage ist, ein
Mädchen unter eine leichte Haube zu bringen.

Der grade Weg mag zum Himmel führen,
wer möchte daran zweifeln , aber auf Erden
sind die krummen Wege am beliebtesten.

Eifersucht zeigt eben so Zweifel an sich,
als an der Geliebten . Nur Glaube macht
selig — auch in der Liebe.

Verschiedenes.
-fff In Paris ist die Nachricht eingegangen,

baß die russischen Truppen eine Bewegung machten.
Der russische Gesandte beschwichtigte das Kabinet
der Tuilerien damit : daß die SlabsAerzte den rus¬
sischen Truppen in den kühlen Hcrdstnächten eine
Bewegung dringend empfohlen hätten.

st-s- Ein Beispiel von Geistesabwesenheit aus
neuerer Zeit erzählen die amerikanischen Zeitungen
von einem Kärrner aus Vermont , welcher zu Markt«
fahren wollte . Er hob nämlich das Pferd aus den
Karren , und spannte sich vor denselben . Der wahr¬
haftige Zeitungsschreiber fügt hinzu , baß der Kärrner
seinen Irrthum nicht eher merkte , als bis er wiehern
wollte.

st-h In einem kleinen Fürstenthume crgicng an
die OfficierederBrfehl : Alle Backen , und Schnurr-
Bärte sollten binnen 24 Stunden wegrasirt seyn:
die Knebclbärte fielen , wie natürlich , schon von
selber weg. Bei der nächsten Parade erschien ein
Officier mit langem Kncbelbarte , aber sonderbarer
Weise ohne Backen - und Schnurrbart . Vom -Oberst
befragt , ob er nicht den neuen Befehl , die Bärte
betreffend , gelesen habe ? erwtedecte er ganz ernst¬
haft : Allerdings, -er habe ihn auch befolgt , und
warte nun schon seit drei Lagen darauf , daß der
Kncbelbart von selbst Wegfällen solle.

stst In Kiffingen machte ein Geistlicher nach
geendigter Predigt von der Kanzel herab bekannt:
eine Tabackspfeife sey verloren gegangen ; der ehr¬
liche Finder werde um Rückerstattung derselben er¬
sucht." Das Vaterunser beschloß hierauf die An¬
dacht . — Ich meine der Kirche gehören die verlo¬
renen Seelen,  die verlorenen Pfeifen  aber —
der Polizei.

Ein Pfarrer hatte sich gewöhnt , jedesmal genau
init dem Glockenschlage der Kirchenuhr seinen Vor¬
trag zu schließen , und zwar mit den Worten:
„Dazu verhils uns,  lieber Herrgott ! Amen !" —
Als er vom Haman predigte , schilderte er sein Ver¬
halten und dessen Erfolge . „ Was war aber sein
Lohn ? " riefcr eben pathetisch aus : „ Der Galgen !"
In diesem Augenblicke ertönte die Glooke ; der
Pfarrer faltete die Hände und sprach ; „Dazu
verhils uns , lieber Herr Gott ! Amen !"

Dem König Jakob dem Ersten von England
setzte sich einst eine Fliege aus die Nase . Zornig
jagte er sie weg und sagte : Ich habe 3 Königreiche,
kannst du darin » keinen andern Platz finden?

In einer Reitschule in Wien saß ein junger
Mensch so schlecht zu Pferde , daß der Stallmeister
ihm zurief: "Steigen'snur vom Pferd und schauend
wie elend Sie oben sitzen.".



Wieder hat ein gekröntes europäisches Haupt die
Augen zugelhan , der König Friedrich VI . von Dä¬
nemark . Ec starb am Z. Dezember nach kurzem
Unwohlseyn im 7r . Lebensjahr . Sein Enkel , der
schon im Jahre lsi >4  einige Monate lang König
von Norwegen war , ist ihm in der Regierung un¬
ter dem Namen Christian VIII . nachgefolgt.

Man spricht davon , der Herzog von Nemours
werde die Prinzessin Theodelinde von Leuchienherg
heirathen.

Dum Weihnachtsgeschenk giebt die Königin von
England ihrem süistlicbcm Bräutigam eine kostbare
Taschenuhr mit ihrem Bildniß , zudem sie jetzt täg¬
lich ihrem Hofmaler sitzr. Dagegen erhält die Kö¬
nigliche Braut ein Schmuckkästchen , von englischen
Juwelirer angesertjgl , das a» 40 .0011 Gulden werth
ist. Doch wird die freundliche Leserin in Coburg
und London gebeten , das Gehcimniß nicht auszu¬
plaudern.

In der Hoskapclle zu London hielt ein Geistli¬
cher am Sonntag nach der feierlichen Proklamation
eine Predigt über die Verlobung der Königin und
hoffte dadurch einen vergoldete » Dank sich zu ge¬
winnen . Allein unglücklicher Weise wählte er de»
Text : Job 6. S : „ es ist ein Knabe hier , der hat
fünf Gersrendrode und zwei Fische" , und erhielt für
diese Unschicklichkeit einen unvergoldeten Ausputzer.

Sonst sind bei Processen die Advocaten gewöhn¬
lich über die Bierbrauer Herr geworden : dießmal
aber geht es umgekehrt . Die Bierbrauer dürfen
in die bayerische Kammer der Abgeordneten cintre-
ten , die Advocaten aber müssen zu Hause bleiben.
Woher kommt das ? wird der geneigte Leser fragen.
Antwort : ES kommt eben daher , weil die Advoca-
tcn keine Bierbrauer sind.

Am 10. Dczbr . ist der kurhessischeLandtag eröffnet
worden . Zuerst wird über die Geldfrage verhan¬
delt , dann sollen Gesetze folgen.

An der Tvroler Grenze , in Bayrischzell , sind
die Häuptlinge der berüchtigten Räuberbande , die
Gebrüder Nonnenmachcr , aufgcgriffen und in Ket¬
ten unb Banden nach München transportirt wor¬
den . Man fand sic in einer Scheune verborgen,
der Schnee Hane ihre Spuren entdeckt. Man ließ
ihnen nicht Zeit , zu den Waffen zu greifen und so
ging die Gefangcnnehmung ohne Blut ab . Es sind
gelernte Spitzbuben . In dem neugebauten Haus
ihres Vaters , der sich in einer entlegnen Gegend
angekauft hat , fand man eine Menge gestohlener
Sache » von bedeutendem Werth . Ihre Spießge¬
sellen erhielten eine tägliche Löhnung von 2 Gulden,
die ganze Bande ist sehr gut gekleidet, in ländliche
Jägertracht mit Luchmänteln wi«t die Gebirgschü-
tzen. Die meisten unter ihnen sind Wilddiebe.

In Berlin wächst die Tbeurung mit jedem Tage.
Getreide , Brod , Fleisch , die nothwendigsten Be¬
dürfnisse , Holz und sogar das Salz , alles ist unge¬
mein theurer geworden . Woher kömmt das , nach
einer so gesegneten Erndtc und im tiefen Frieden?
Dabei vermehren sich die frommen Vereine , d. h.
diejenige » Gesellschaften , welche auf anderer Unko¬
sten gern Gutes thun , um auf Erden und im Him¬
mel einen Schatz sich zu sammeln mit jedem Tage.
Lheurung , Armulh , Bettelei , Dieberei sind schlechte
Gefährten , finden hier sich aber merklich beisammen.

Die Bäcker in Paris sind von der Polizei an¬
gewiesen worden , vor ihren Läden eine Wage auf-
zuhänge » , damit die Käufer sich von der Richtig¬
keit des Gewichts ihres gekauften Brodes sogleich
überzeugen können.

Nicht immer hilft die Vetterschaft wie dem al¬
ten Hofgäriner in Dessau . Der hatte in seiner
Jugend im Schloßgancn zu Vcrsai -Iles die Be¬
kanntschaft eines französischen Prinzen gemacht und
ihm öfters Blumcn und Früchte überreicht , wobei
ihn der Prinz gewöhnlich seinen liebe » Vetter zu
nennen pstegie. Jetzt Hai der Greis einen Enkel,
den er gerne noch vor seinem Tode versorgt sehen
möchte , da faßt er sich ein Herz und schreibt an
seinen vornehmen Vetter nach Paris ?' ob er in seinen
großen Gärten nicht ein Plätzchen für seinen Enkel
habe ? Nicht lange darauf kommt die Antwort , vom
reichen Vetter eigenbändig und in deuischcc,SprachL
geschrieben , worin dieser ihm schreibt , d'aß er für
seinen Enkel eine Stelle mit jährlich 2000 Franks
Einkünften nebst freier Wohnung ausgemacht habe
und sei» wohlgeneigter Vetter Ludwig Philipp ver¬
bleibe.

Die Regierung beS bayerischen Kreises Mittel-
franken hat geschärfte Verordnungen gegen den
Wirlhshausbefuch von Lehrlingen erlassen . Könnte
denn nicht auch das Tabackraucben den jungen Leu¬
ten verwehrt werden ? In großen Stadien hat ja
jetzt fast jeder Knabe , der eben aus der Schule ent¬
lassen ist, eine Cigarre im Munde . Lehrlinge aus
Specereihandlungen versehe» nicht selten auch ihre
Kameraden mit Cigarre » und zwar — ohne Wissen
und auf Kosten ihres Lehrherr ».

-l--̂ Unter verschiedenen heiraihslnsri ' gcn Frauen¬
zimmer » kenne ich einige , die zwar nicht reich, aber
sehr häßlich sind.

ss-s- Die Königin von Frankreich hat genießt und
der König hat „ Prosit " gesagt , — trotz der lieber-
häusung mit Vcrusvgeschäncn.
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